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Mit Hoc Geschenk des Geheimen -Raths CH . E. Hauber I
an das Lyceum zu Karlsruhe. 1827 . H

Dank .
Allgemeinen Dank , dem Unerschaffnen , Ewigen , Allmächtigen , Allgewaltigen , Angebeteten, dem
Schöpfer des unermeßlichen Weltalls , dem , - essen strahlendster süssester Nähme Liebe uns immer
entgegen glänzt ; Alles , allgemein belebt , fürseinen dißjährigen allgemeinen Himmel - undErdensegen»

Bitte .
Allgemeine Bitte , Gebet , heisses Gebet : Seinen allgemeinen Segen , auch dieses Jahr wieder, in
eben ss reichem Maas , uns wieder zufliessen zu lassen ; Krieg und Noch, diese allgemeine Uebel -sk
Menschheit, gnadenvoll , zu mindern ; alle Menschen , mit seiner allgemeinen Liebe, diesem wärmsten
sanftesten Ausfluß göttlicher Majestät , zu erwärmen, zu beleben , und — zum Siegel dieses seines
göttlichen Wohlwollens, sein Himmelskind den Frieden, von neuem , wieder zu uns herunter zu senden .

Roman , vom z Der.
Den rstcn Deccmbcr ist der K . K. Feldzeugmei-

stcr , Prinz von Ligne , welcher durch die ganze Kam¬
pagne bcy den russisch . kayserl. Truppen gestanden ,
von Jassy aufgcbrochcn und reißt über Lemberg nach
Wien , um dort Sr . Majestät khcils von dem heuri¬
gen Feldzug Bericht zu erstatten , theils für den künf.
tigen neue Befehle zu empfangen .

Lemberg , vom Z Dec.
Die Kälte ist seit 8 Tagen hier so heftig und an¬

haltend, wie sie kaum im Januar zu erwarten ist ;
auch ist so viel Schnee gefallen , daß mgn an man¬
chen Orten kaum fottkvmmen kann .

Warschau , vom 8 Dck.
An der «9 Session hielt der Bischof von Cujavien

Macklo r.
eine sehr passende Rede und bewies die Nothwendig-
keit , ein immerwährendes Bündmß mit Preussen zu
knüpfen . Der Kastellan von Lukow trat auch als
Redner auf und spielte auf die öftern Unpäßlichkeiten
tss Königs an , wodurch die Berathschlagungen deS
Rcischstags gar oft unterbrochen w . rdcn . Er trug
darauf an , daß die Seßionen auch in der Abwewnheir
des Königs gehalten werden sollen . Die Rede des
Krasmski , Starvsten von Opmsguy war auf eine
doppelte Art interessant . Er beschuldigte auf der ei¬
nen Seite den Herrn Cortlcclli , Gesandten des Kö,
nigs und der Repudlick in Wien , daßereinPenstonaiit
des Kaysers wäre und an der andern Seite sagte er ,
der Wienerhof habe die Bedingungen des Theilungs-
traktats in einigen Artikeln nicht beobachtet . Dev



KavstiMe Charge d 'Affaires schickte sogleich einen
Eübolhen nach Wien. Für so wichtig hielt er das,was in dieser Session voraesallcn war.

In der merkwürdigen Rede / welche Graf Ezaki ,
Landbothe der Woiwodschaft Chermechvw vor dem
Reichstag den 15 Nov . hielt , heiß! es unter andern :
, -,Ihrc Maj . die Kavserrnn alter Reußen , Haben
durch die Bürgschaft von 1775 nicht verlangt, den
Veränderungen , welche nur zu treffen , für -gut befan ,
den , irgend Hinderlich in Weg zu legen ; -denn da¬
durch würbe sie aus einer Bür -Mn Pohlens Beherr-
scherinn geworden seyn , welches die nmcheünchwenden
Mächte sicherlich nicht gestattet habe» würben . Durch
FrcniidschaflS Versicherungen hintergangcn trat So «
bicski ohne Bewilligung der Republik durch den Ver¬
trag zu Grzymullvwsky, die Länder dies . und jenseits
der Boristhencs ach Eben dieser Sobieeki , der mir
dem Helm auf dem Haupt der Befreier des Vater¬
lands war , verkannte die Vorthcile desselben , als er
das Diadem trug . Bey der Theilung unsers Lands,
welche ein -Petersburger Vertrag zur Welt brachte ,
glaubten die andern Mächte , daß -sie doch ihre Ar,
chive durchsuchen müßten , um Schriften zu finden ,
wodurch sich ihre Schritte rechtfertigen -ließen : Ruß¬
land allein suchte sich nicht zu entschuldigen. Ohne
auf die Verbürgung der Gränzen, oder auf die Er¬
klärung von 1764 , Rücksicht zu nehmen , m der sich
die Monarchinn verbindlich machte , uns gegen jeden
Versuch von Zergliederung unsrer Länder zu schützen ,
sagr sie in ihrem Manifest, sie eigne sich einen Theil
unsers Lands zu , um sich für die Unkosten zu entschä-
gen , die ihr ihre Freundschaft für uns zugezogen
habe : Eine Entschädigung, die sie noch stälS mit
Zinnsen nimmt , indem sie von unfern Gütern nicht
nur Fütterung holen , svnden auch «unsre Untertanen
wegschlcpven läßt , um ihre Wüsteneyen zu bevölkern. «

Der Herzog Biron von Curland, der nach Eiben¬
en verwiesen ward , die Senatoren und ein Landbote
die bey dem Reichstag von 1768 - aus dem Schooß
der Nation gerissen wurden, würden mir eine Schil¬
derung gewähren , welche in dem Munde eines Sohns
dessen, der beynahe 7 Jahre Fesseln trug, noch trauri¬
ger als nachdrücklich wäre ! Allein um die Wunden
des Vaterlands nicht aufzureisscn, mwllen wir wieder
auf die Note zurückkchrcn . — .Ich finde, daß man
ohne Anstand darauf antworten müsse , .in Ausdrücken ,
die sowohl der Würde der unabhängigen Pvhlmschen
Nation angemessen sind, als auch der Achtung dieser
erhabnen Monarchinn, die selbst von denen verehrt
wird, welche weder die Ausbrüche ihrer Güte, noch
ihrer Rache treffen können .

. 7; Steht es also nicht in unsrer Mä ht , eine
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solche Antwort zu mheilen , so werden Hie , Mergnä .
digster König , der Sie de« Ruhm Ihrer Vorfahren
nichl verdunkeln wollen , sich erinnern, daß , da Poh,len gewohnt ist , sich von andern Völkern h -ssdigen zu-lassen und nie einem gehuldigt hat- : daß , da Sieden
Ncmlichen Thron besitzen , den Boleslaus , Chodry ,«Ligismund ., Uladislaus der Vierte und Bathori mit
Ehren befassen , Ihnen nichts -übrig bleibt , als die
Oberherrschaft und Unabhängigkeit der Republick durchdie Schärft des SchwerdtS wieder hcrzusteüen und
-dann wollen wir mit Freuden an Ihrer Seite ster ,
den. «

Von Her Weichsel , yom lo Dec.
Man weis nunmehr, daß die Preußischen Truppen

in unsrer .Nachbarschaft noch ruhig in ähren Stand »
-qüartiren stehen .

Warschau , vom rz Dec.
Der Rußisch - Kayserl . Etatsrath und Resident,

Herr Bavon von Asch, hat vor ein paar Tagen die
-traurige Nachricht durch den Fürsten Repnin erhalte»,
daß sein zweyter -Sohn vor Oczakow geblieben scy.
Der Fürst Potemkin halte dem General Maximowicz
ausgewogen, eine neue Batterie ganz nahe an der Fe¬
stung zu errichten, die auch fast ganz fertig war , als
der General -mit -zg. Mann Soldaten und einigen
Officiers , unter welchen sich auch der junge Herr von
.Aich befand , hingieng , um die Arbeit zu besehen. In
dem Augenblick machien die Türken in sehr groserZahl
einen Ausfall aus der Festung , schlichen sich heimlich
in den RavinS heran und «massarrirten den General
und sein ganzes kleines Dcraschcnmit . Sie sind zwar

-hernach zurückgcschiagen und haben ,izo Tobte auf
dem Platz gelassen , allein die Russen haben einen sehr
guten General und der Herr Baron von Asch hat ei¬
nen hoffnungsvollen Sohn verlohren . Er ist an der
Seile seines Generals gerödtet worden . Den Kopf
des Generals haben die Türken mit sich in die Fe¬
stung gebracht . Uebrigens haben die .Russen die siche,
re Hoffnung , Pje Festung Oczakow chgld in ihrer Ge¬
walt zu haben .

Fürst Potemkin hat den gefangnen Pascha und
die Garnison der Insel Berezan, sthr gut behc" ' vell ;
er hat derselben die Frcyheit geschenkt und sie in die

. nächste türkische Stadt geMdt .
Wien , vom iy Doc.

Se . Majestät , der,Kayser , erthcilcn nunmehr tag,
lich häufig Audienzen und liegen den Geschäften mit
ainermüdeter Anstrengung ob .

Feldmarschall Laudon hat den izten sein Quartier
in der Stadt bezogen und ist schon einige Mal in
Unterredung mit Sr . K . K . Majestät gewesen. Der
ganze Mel drängt sich zu ihm hin und die gesammte



Motion scheint nur eine Meinung und einen Sinn
für den alten Helden zu haben . Die österreichische
Armee , ungeachtet ihres gehabten grosen Veriusts ,
dcsondes an Kranken in den Hospitälern, wird im
Fruhiahr 178Y ganz gewiß den Türken 320,000
Mann entgegen stellen . Die Munitions - Vorrache be¬
rechnet man noch itzt 500 Millionen Gulden an
Werth und sind die Proviantmagazine äußerst beträcht¬
lich . Der Wichtige Posten der Vrteranerhöhle , aus

-welcher inan die Donau 'bestreicht, wird aufs ansehn¬
lichste befestigt .

Den ihren trafen auf einmal zugleich Eilbothcn
von Madrid , Paris und Petersburg rin . Man sagt,
ihre Depeschen scyen von ausnehmenderWichtigkeit ge¬
wesen. Es ward gegen Abend lange Konferenz bcy
Hof gehalten und den i/ten , gegen Abend , wurden
folgende Lilbothen abgrfcrtigt : ein pohimscher Gar¬
dist nach Paris , der Depeschen mit nach Brüssel neh¬
men muß ; ein ungarischer Gardist nach Petersburg ,
der Depeschen mit nach Warschau nehmen muß .
Diese Eilbothen sollen .Ucberbringer der Depeschen
scyn , die sich auf Friedcnsvermilliung »von Seiten
Frankreichs und Spaniens beziehen. Auch der Hof zu
Berlin soll aufs freunbzchafllichc darauf bringen , daß
cs noch diesen Winker zu -einem Vergleich zwischen
uns und der Pforte komme .

^ ÄVien/wom 2i Dec.
Den 18 dentfchen Bataillons , welche bey der Ar¬

mee in Ungarn stunden, .wurden die Winterquartiere
zwischen Preßburg, Raab mnd Komorn angewiesen , da¬
mit sie , im Fall die Pohlen auf ihrem Reichstag zu
unartig werden sollten, einen Gränzkordvn in Galli-
zien ziehen , ober die ans Mähren dahin marschircndrn
Truppen ersetzen können. Fürst Gallizin har durch
einen Eilboten die Nachricht erhalten , daß der Groß,
vezier über Karakal nach Warna mit dem größten
Theil seines Kriegsheers marschirt sey, wo zu gleicher
Zeit der türkische Großadmiral mit seiner Flotte an¬
kam , ohne Zweifel , um die Janitscharen an Bord zu
ne men und vielleicht den leztcn Hauptversuch auf
die Krimm durch eine .Landung zu machen.

Men , vom .22 Dec.
Der Winter ist höchst merkwürdig . Die Felder be¬

deckt ein über 2 Schuhe -hoher Schnee. Die Kälte
ivar abwechselnd schon so stark , daß das Thermome¬
ter den 14 . d . M . auf 10 , den 16 . auf 14 , den
ly. auf i7Grad unlermGefrierpunkt stand . Rebhühner
ßvhen schaarenweife erstarrt auf den Straßen derStadt herab ; Hirsche kamen bis in die Vorstädte und
suchten Nahrung ; bey Haimdurg von Preßburg her«
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auf , sogar bey Wienrifch - Neustadt ließen sich Wölke
scheu. Man zählte binnen 6 Tagen bioS innerhalb
der Aussenwerke ter Sravk, 16 Erfrome ; - cne unge¬
rechnet , welche aus den Landstcasen gefunden worden .
Neun Persohncn haben sich b . y starkem Glättete durch
Fallen die Beine zerbrochen. Eine Menge aus den
Lanbstrasen verirrter , umgestürzter Frscbrwägcn, fan»
man -bis io Merlen herwärts . Inzwischen hat die
.Kälte Nachgelassen -und der Schnee ist Aeckcrn und
Weinbergen sehr gedeihlich. Am Schluß des Feld¬
zugs vernimmt man von dem Kavscr einige höchst in.
tercssame Anekdoten , welche den Zeitgenossen und dem
künftigen Geschichtschreiber sehr willkommen seyn wer,
den Immer zergle sich der Kayscr als Regent und
Heerführer zugleich . Der Tag war dcm Krieg , ein
-großer Theil der Nacht den Regierungsgeschäftenge-
Widmet . (Er schonte sich bcy keiner Art von Gefahr.
Seine Kleidung .war schlecht und einfach. Seine
Wohnung sehr gering. In Semlin war es eine blo.
se Hülle , im Lager , .ein gewöhnliches Ofßcierzeik.
Er unterschrieb und erpedirtr sehr oft zu Pferd . Oft
schlief er .auf der Mosen Erde, gleich seinen Kriegern .
Seine gewöhnliche Speise war Rindfleisch , besonders
-grünes Zugemüß, sein Trank .Quellwasser aus Wien ,
auch gewöhnteEr sich mit unter an das Tabackrauchen ,

,der ungesunden (Luft in Ungarn wegen. Gegen die
.Soldaten im Lager war er so herablassend , daß sie ,
Wofern Er umher gieng , duraus sich nicht in ihren
Beschäftigungen Gewalt anrhun und sie unterbrechen

.durften.
Man sieht -einer kurzen Dauer der Wintcrruhe ent.

gegen , falls cs nicht zum generalen Vergleich mit der
Pforte und zwischen Rußland und Schweden kommt,
auch die Unruhen in Pohlen zunchmen. Es wäh¬
ren die Kncgsjurüstungcn noch immer bey uns ftrt ;
auch wird deym -Hofkriegsrath -zu gleicher Zeit an dem
Entwurf zu einem -neuen Kriminalgcsetzbuch fürs Ml-
litair gearbeitet , Worüber .die Sraabsauditoriate thr
Gutachten ausstcllen sollen , damit es m seiner Art
etwas voükommnes .werde.

Paris , vom 22 Dec.
Der Herzog von Orleans und seine Gemahlin« las¬

sen hier täglich durch den Pfarrer zu St . Eustach
lovo Pf. Brod austhcilen ; . auch muß dieser Geistü -

. che für den .Unterhalt cher schamhaften Armen Sorge
tragen und sogar sollen Weiber , die cs bedürfen »
wenn sie niederkommen , Holz, Brod , Suppe , Fleisch ,
kurz alles , was sie brauchen , selbst das Leinengerälh
erhalten. Heule hat diese wohlihalige Versorgung ih.
rrn Anfang genommen und soll so lange als die Käl¬
te währen.
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Der Graf von Artois , die Prinzen van Cv" de und

Conky und der Herzog von Bourbon haben dem Kö.
rnq ein Memoire überreicht , worinn fle die große Ge.
fahr vorstellen , die daraus entstehen möchte , falls
man be» der Reichsversammlung dem Bürgerstand zu
viele Gewalt einräumcn würde. Der Herzog von
Orleans weigerte sich es zu unterschreiben . Jnzwi ,
scheu wird diese Schrift der ersten Bürger des
Staats ohne Wirkung seyn , da der König hierin » ei¬
nen Machtspruch thun wird und die Prinzen vom
Geblüt bey der Noch des Staats ihre Privilegien bey
Seite setzen und sich ebenfalls den Abgaben werden
unterwerfen müssen.

Hiesige Policcy ist würklich sehr wachsam indem sie
doppelte Patrouillen sporn Abend bis an den frühen
Morgen überall aussendet. Wer verdächtig aussieht ,
verdächtig am Abend und in der Nacht gefunden wird ,
wird arrekirt. Wer sich nicht legitimircn kann , be¬
kommt Arbeit im Zuchthaus. Mehr als 20000 Wa¬
gen , Karren re. sind von der Administration angenom¬
men worden , um Früchte , Mehl und andre Bedürf¬
nisse nach der Hauptstadt zu führen.

Landen , vom 2Z Der.
Der König brachte den gestrigen Tag ruhig zu ;

gleichwohl waren Se . Majestät auf den Abend etwas
verstört , hatten aber eine ruhige Nacht. Gestern
saß das Unterhaus bis ir Uhr Mitternachts. Der
darinn von dem Kanzler geschehene Antrag, daß der
Prinz von Wallis als muthmaßlicher Thronerbe die
Verwaltung der Civil - und Mililairangelegenheiten ,
während der Krankheit des Königs, länger aber nicht
übernehmen möchte, ward geprüft und , nachdem der¬
selbe zur Stimmenfammlung kam , fanden sich 251
Stimmen, die denselben wider 178 verneinttn , so, daß
die Minister und ihre Anhänger 7 ; Stimmen mehr
hatten,- als ihre Widersacher . Ein Gerücht will , der
Prinz von Wallis werde die Reqcntschast ausschlagen ,
falls man sie ihm unter zu harten Bedingungen über¬
tragen wollte. Man weis , daß dieser Prinz keine
neue Pairs ernennen noch das gegenwärtige Parla .
ment miflöscn könnte ; allein , es giebk noch andere
Einschränkungen , welche noch widriger sind als diese ,
und in der Nationalversammlung heftige Zankereien
verursachen werden .

Paris vom , 26 Dec .
Es herrscht noch immer ein bedenklicher Zwist

zwischen der Geistlichkeit, dem Adel, dem Parlament
und dem Bürgerstand wegen der Erscheinung der
letztem bey der Zufammenberufung der allgemeinen
Stände ; doch hoft man, daß der König dem Triebe
der Nation , von welcher Se . Majestät gluchsam an,
gebet werben «nd die immer die festeste Stütze feines
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Throns seyn wird , folgen werde. So eben geht die
Sage, der König von Spanien sey den irken diese-
mit Tod abgegangen .

Niederrhein , vom 28 Dec.
Zu Thorn stand den 7ten dieses der Thermometer

mehr als , ö Grad ; zu Bremen den ibten 14 ,/s
Grad unter dem Gefrierpunkt . Zu Wien hatte die
Kälte den i8tcn den ulen Grad erreicht und z»r
Prag war dieselbe so stark , daß die Moldau an eini¬
gen Orten mit 26 Zoll dickem Eis belegt , auch auf
dem Land hie und da vv ! Menschen crfrohren wa¬
ren . Zu München wuchs die Kälte den i ^ en biS
zum 19 7/lo Grad .

Larlsruhe , vom i Januar .
Die Herren Gebrüdere Schlaff zu Rastadt habe»

bcy ihrer daselbst mit vieler mechanischen Einsicht er¬
bauten neuen Mahlmühle auch auf den sehr wichtigen
Umstand Rücksicht genommen , daß selbst durch die
stärkste Kälte der Gang dieser Mühle nicht gehemmt
werden kann . Die Bewegung der Triebräder geschieht
nämlich innerhalb eines eingeschloßnen Baues ober so¬
genannten wafferstube, welche immerdurch ein flam¬
mendes Feuer , das in der Nähe von den Mühlrä.
dcrn auf 2 besemdern Hecrden Tag und Nacht durch
brennt , in gemässigter Wärme erhallen wird . Auf
diese Weise kann sich an den Rädern nie Eis amezen
und solche endlich zum stillstehen bringen . Der fämmk-
lichc Aufwand des Holzes beträgt in 24 Stunden un .
gefehr Meß . Es versteht sich von ftlbst , daß
ausserdem derMühlbachoberhalb und unterhalb derMüh-
lc täglich i und 2 mal aufgeeiset und vom Eise gcsäu-
bert werden müße . . . . Auch bcy dieser schreckliche»
und anhaltenden Kälte werden be» sehr kleinem Wasser
täglich unausgesetzt mehr als 40 Malter Frucht ge¬
mahlen und viele iooo Menschen erhalten durch die¬
se Mühle Brod . . . Gros ist daher das Verdienst dieser
wakern Männer um ihre Mitbürger und «achah-
mungswürdig diese so einfache Einrichtung, die auch
schon in andern Ländern ausgcführt .seyn soll.

Wie sehr sich unser Larisruhe dcvötkre, mag fol¬
gende Vergleichung der Gebornen und Gestorbnen des
zu Ende gehenden Jahrzchends mit dem vorherigen
beweisen. In den Jahren 1771 — 1780 sind in
allem geboren 2062 und gestorben 1701 also 350
mehr gebohrcn. In den Jahren 1781 —1788 sind
geboren 2066 uud gestorben iz 83 also in diesen 8
Jahren 68z mehr geboren als gestorben. Diese Sum.
me übersteigt jene der 7oger Jahrgänge also um
324 : In 18 Jahren hätte also unsre Stabt sich um
1042 Personen vermehrt . In jenen 10 Jahren wur.
den 422 Paar , in diesen H Jahren 490 Paar , aff»
68 Paar mehr KöMirt.
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